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HohlgassLand Tourismus Küssnacht

Dezimierter Vorstand erhält neue Kräfte
Die letztjährige Generalver-
sammlung war geprägt von 
Wechsel innerhalb des Vorstan-
des. Der seit einem Jahr amtie-
rende Präsident Roger Fischer 
durfte nun erfreut drei neue 
Vorstandsmitglieder vorstellen.

Von Irene Infanger

Gleich vier Frauen verliessen im 
vergangenen Jahr den Vorstand von 
HohlgassLand Tourismus Küss-
nacht. Es blieben noch vier Perso-
nen, die sich im Führungsgremium 
engagierten. Einer davon ist Roger 
Fischer. Er wurde letztes Jahr als 
Nachfolger von Edith Schlömmer 
zum Präsidenten gewählt und durfte 
an der 122. GV am Mittwochabend 
drei neue Vorstandsmitglieder vor-
stellen: Mit Felicitas Sidler, Beat 
Strickler und Benjamin Musshafen 
engagieren sich drei neue Gesichter 
für den Küssnachter Tourismusver-
ein. Somit kann der Vorstand mit 
vollen Kräften nach vorne schauen. 
Das heisst aber nicht, dass im ver-
gangenen Vereinsjahr nichts ange-
packt worden wäre. 
In seinem ersten Jahresbericht erklär-
te Roger Fischer, dass es ein grosses 
Anliegen der Tourismusorganisation 
sei, die Beziehungen zu den Touris-
muspartner der Region zu stärken. 
Aus diesem Grund habe bereits im 
vergangenen Herbst ein sogenannter 
runder Tisch stattgefunden (der FS 
berichtete). In Zukunft soll die Zu-
sammenarbeit mit den verschiedenen 
Partnern und auch den Tourismusor-
ganisationen von Merlischachen und 
Immensee gestärkt werden. Ein ers-
tes Projekt wurde diesbezüglich be-
reits angepackt: Das Mitmachprojekt 
von Gästival (siehe Box). «Wir hätten 

noch viele weitere Ideen, wir wollen 
aber nicht zu viel auf einmal aufglei-
sen, sondern uns auf etwas fokussie-
ren», betonte Fischer.

Durchzogener Sommer
Der wunderschöne Frühling im ver-
gangenen Jahr sah für die Saison der 
Minigolf-Anlage und Bootsvermie-
tung in Küssnacht vielversprechend 
aus. Doch es kam anders. «Wegen des 
schlechten Wetters haben wir nicht 
erreicht, was wir uns vorgenommen 
haben», musste Fischer gestehen. Mit 
viel Einsatz und Engagement konnte 
die Saison jedoch gerettet werden. 
Vor allem dank dem sehr guten Wet-
ter im Oktober und dem spontanen 

Wiedereröffnen der Minigolf-Anla-
ge. Auch die Führungen durch die 
Hohlegasse und die Sommerkonzerte 
haben sich bewährt. 
Weniger rosig sehen die Finanzen in 
Sachen Kurtaxe aus. Diesbezüglich 
sanken die Einnahmen im Vergleich 
zum Vorjahr weiter, was am Ende zu 
einem Minus von rund 4000 Fran-
ken in der Spezialfinanzierung führ-
te. Gleichzeitig stiegen im Vergleich 
zum Budget die Betriebsaufwände. 
Daher musste Kassier Pius Waser 
an der Generalversammlung statt 
eines budgetierten Gewinns von 
3380 Franken ein Minus von 1906 
Franken verkünden. Und auch im 
kommenden Jahr rechnen die Ver-

antwortlichen mit einem Minus von 
1170 Franken. «Wir werden jedoch 
alles daran setzen, aus dem Minus 
ein Plus zu machen», versprach Wa-
ser den Mitgliedern. 

Tourismus-Chef zu Besuch
Am Ende des offiziellen Teils über-
gab Roger Fischer dem seit Anfang 
Jahr im Amt stehenden Tourismus-
Chef des Kantons Schwyz das 
Wort. Vendelin Coray informierte 
die Anwesenden über die Strategie 
und Ausrichtung der Kantonalen 
Tourismusorganisation. Gerade der 
Binnenmarkt biete für den Kanton 
Schwyz und vor allem für dessen 
Regionen grosses Potenzial. 

Mitmachprojekt 
zum Gästival
inf. Beat Strickler, neu Vorstands-
mitglied von HohlgassLand Tou-
rismus, stellte den anwesenden 
Mitgliedern das geplante Pro-
jekt von 200 Jahre Markt- und 
Gastfreundschaft vor, das am 5. 
September in Küssnacht und auf 
der Rigi stattfinden soll. Bei die-
sem Mitmachprojekt des Zent-
ralschweizer Events Gästival 
sind zwei Angebote vorgesehen: 
Zum einen findet im Unterdorf 
in Küssnacht ein historisches 
Markttreiben wie vor 200 Jahren 
statt, inklusive historischen Füh-
rungen und Unterhaltung. Zum 
anderen wird der alte Säumer-
weg von Küssnacht auf die Rigi 
wieder reaktiviert. Interessierte 
erhalten die Möglichkeiten, die 
Königin der Berge wie vor 200 
Jahren zu besteigen – mit Säu-
mern und Rigiträgern.Sie ergänzen neu den Vorstand von HohlgassLand Tourismus: Felicitas Sidler und 

Beat Strickler.  Es fehlt Benjamin Musshafen.� Foto: Irene Infanger

Kantonsrat

Interpellation  
zum Asylwesen
fab. Der Küssnachter CVP-Kan-
tonsrat Mathias Bachmann möchte 
vom Regierungsrat wissen, welche 
Strategie er bei der Unterbringung 
von Asylsuchenden in kantonalen 
Strukturen verfolgt. Er hat deshalb 
unlängst eine Interpellation einge-
reicht. Bachmann geht davon aus, 
dass die Anzahl der in der Schweiz 
gestellten Asylgesuche und damit 
auch die Zuweisungen von Asyl-
suchenden an die Kantone in den 
nächsten Jahren zunehmen werden. 
Er fragt deshalb den Regierungsrat, 
ob der Wohnraum in den kantonalen 
Durchgangszentren dafür ausreicht. 
Bachmann möchte zudem wissen, 
mit welcher Kostenentwicklung die 
Regierung rechnet und ob im Asyl-
bereich allenfalls Sparmöglich-
keiten bestehen. Seine Anfrage ist 
aber nicht vor dem Hintergrund der 
angespannten Finanzlage des Kan-
tons zu sehen. Vielmehr befürchtet 
Bachmann, dass sich Engpässe bei 
der Unterbringung von Asylsuchen-
den in kantonalen Durchgangszent-
ren negativ auf die Kantonsfinanzen 
auswirken könnten. «Wohnraum 
für Asylsuchende ist bereits heu-
te knapp und der Kanton hat kaum 
Spielraum», erinnert Bachmann. 
Anbieter wüssten das Ungleichge-
wicht von Angebot und Nachfrage 
zu ihren Gunsten zu nutzen, wenn 
es um Mietzinse gehe.

Gemeinsam mit den Nachbarn?
Bachmann kann sich vorstellen, dass 
eine Lösung die Kantonsgrenzen 
überschreitet. Er bittet deshalb den 
Regierungsrat zu prüfen, ob Schwyz 
die Unterbringung von Asylsuchen-
den allenfalls zusammen mit Nach-
barkantonen angehen könnte. Aus- 
serdem fragt der CVP-Kantonsrat, 
ob es sich für den Kanton langfristig 
auszahlen könnte, wenn er ein Ver-
fahrens- oder Ausreisezentrum des 
Bundes übernehmen würde.

Jugendhaus Oase

Oase wird zur Begegnungszone, um Vorurteile abzubauen
Vorurteile abbauen durch  
Begegnungen: Das ermög- 
lichte ein Projekt am MIttwoch-
nachmittag. An acht Posten 
entdeckten Jugendliche unter-
schiedliche Lebenswelten  
– und Gemeineinsamkeiten  
mit ihrer eigenen.

Von Simone Ulrich

Wie sieht der Alltag aus im Asyl-
zentrum? Wie lebt es sich im Al-
tersheim? Und wie fühlt es sich an, 
blind Fussball zu spielen? Solche 
und ähnliche Einblicke erhielten 
gut 30 Jugendliche, die vorgestern 
die Vielfalt an Lebenswelten in 
Küssnacht erkundeten. Eingeladen 
worden waren sie vom Jugendhaus 
Oase, genauer von Linda Spörri. 
Sie ist Teil des dreiköpfigen Lei-
terteams und absolviert zurzeit ihre 
Praxisausbildung zur soziokultu-
rellen Animatorin. Dazu gehört das 
Projekt Mondopoly, das Spörri ins 

Leben rief. Zur Vorbereitung hatte 
die Projektleiterin Experteninter-
views geführt – unter anderem mit 
Petra Gamma, Bezirksrätin und 
Geschäfsleiterin des Chinderhuus – 
sowie 300 Oberstufenschüler zum 
Thema Vorurteile befragt. 

Neugier und Offenheit belohnt
Am Mittwoch nun beschäftigten 
sich Jugendliche spielerisch mit 
ernsten Themen wie Sport, Traditi-
onen, Migration oder Behinderung. 
An verschiedenen Posten standen 
Vertreter lokaler Institutionen be-
reit, vom Bosnischen Kulturzent-
rum über die Betlehem Mission bis 
zum Fussballclub, um Auskunft 
über sich und ihre Arbeit zu ge-
ben. Im Vordergrund der Gesprä-
che standen die Gemeinsamkeiten 
zwischen vermeintlich fremden 
Lebenswelten. Belohnt wurden 
Neugier und Offenheit mit Spiel-
punkten. Die Tagessieger gewannen 
einen Eintritt ins Alpamare und – 
wie alle anderen – facettenreiche 
Einblicke in das Leben ihrer Mit-
menschen. 

An acht verschie-
denen Posten 

tauchten Jugend-
liche in andere 
Lebenswelten  

ein – etwa beim 
Blindenfussball 

oder einem  
Memory, bei dem 
es 20 Sprachen, 
die im Bezirk ge-

sprochen werden, 
zu entdecken gab.
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